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Danziger Zeitung. 


1 
Das Abonnement pro November und Deeember 
beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr. per Post Rt. I. 
7½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in kibing, 
Uduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direet zu richten an 
die Expedition in Danzig. 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtat des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Vergamts⸗Director zu Halberſtadt, Guſtav A me⸗ 


lung, zum Geheimen Berg⸗ath und vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium fur Handel, Gewerbe und öffentliche Ardeiten zu ernennen. 


(...) Cclegtaphiſchr Nachrichten der Panziget Beitung. 
Paris, 6. November Nach einem hier eingetroffenen 

Telegramm aus Seſſa vom geſtrigen Abend, hat eine beträct⸗ 
liche Anzahl Königl. neapolitaniſcher Truppen, die außerhalb der 
Feſtung Gasta zurückgeblieben war, Vorſchläge Betreffs ihrer 
Kapitulation in das Lager der Pirmontefen gefantt. 
. Dresden, 6. Nov. Der Landtag wurde durch den König 
1 in Perſon eröffnet. Die Thronrede rühmt die günſtige Finanz 

lage und den Auſſchwung des Handels und der Gewerbe; fie 

empfiehlt den Erſchünerungen des Völkerrechts gegenüber ein feſtes 
Zuſammenhalten aller deutſchen Regierungen auf der Bahn des 
Rechts und erwähnt, daß die Regierung eine gleiche Ueber 
zeugung in den Herzen der deutſchen Bundesgenoſſen gefun⸗ 
den habe. Sachſen beabſichtige auch fernerhin die Entwickelung 
der deutſchen Angelegenheiten in föderativem Sinne nach Kräften 
zu fördern. 
E i Paris, 5. November. (K. Z.) Aus Turin, 4. Novem⸗ 
ber, wird gemeldet, daß Victor Emanuel ſich nach Neapel ger 
wandt hat. 

Paris, 5. November. (H. N.) Das piemonteſiſch⸗nea⸗ 
politaniſche Geſchwader ankert auf ein Kilometer (circa 1500 
Ellen) Entfernung vom Eingange des Hafens von Gasta. — 
König Victor Emanuel ſollte am Montage, den 5. Nov., Mor- 
gens um 10 Uhr feinen Einzug in Neapel halten. 


—— 


Drei Petitionen an den preußiſchen 
Provinzial Landtag. 

Die Elbinger Etudivaeronetim: Brjanınlung hat auf den 
Antrag des Stattverortneten Hermann Rieſen drei Petitio— 
nen, von denen beſonders die dritte die allgemeinſte Beachtung 
verdient, an den jetzt in Königsberg verſammelten Landtag ange⸗ 

nommen und den Autragſteller beaujtragt, dieſelbe aue Rückſicht 
auf die lanctägliche Geſchäſtsordnung in feinem eigenen Namen 
einzureichen. 5 
* Die erſte Petition erſucht den Landtag, die Oeffentlichkeit 
feiner Sitzungen zu beantragen. Nach neuen Gründen ſüe dies 
alte Verlangen iſt ſelbſtverſtändlich nicht geſucht worden; denn die 
alten und allbekannten find wahrlich fo einleuchtend und durch— 
greifend, daß man nue in Zweifel fein kann, worüber man ſich 
Die ſhetländiſche Seilbrücke.“) 
Die Syetland-⸗Inſeln deſtehen zuſammen aus 90 Inſeln, 
Von denen aber nur 25 mit etwa 32,000 Einwohnern bewohnt, 
die übrigen aber, Holms oder Sterries (Binnen. oder Klippen» 
Jnſeln) genannt, zur Viehweide benutzt werden. Die größte die, 
ſer Inſeln heißt Mainland (Feſtland) und hier liegt auch die ein, 
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ine Start, Lerwick, mit 2448 Einwohnern. Der allgemeine Cha- 
rakter dieſer Inſeln iſt Monotonie. Die düſtern Scenen des ho— 
hen Nortensberſcheinen dem Auge und die einſame und erhabene 
Wehmuth der hier heimiſchen Natur findet ſich überall abg prägt. 
Aber die von Bunten und Merrbufen durchſchnittene und in den 
mannigfaltigſten Formen von Spalten, Klippen und Klüſten zer 
riſſene Mecresküſte gewährt mit ihren tauſendſältigen Krümmun⸗ 
gen, ibren jähen Abhängen, düſtera Höhlen und aufgethürmten, 
oft iſolirten Felsmaſſen, mit ihrem Rauſchen der Meereswogen 
und Myciaden von Seevögeln aller Art, wiederum ein Bild 
ſchauerlich ſchöner Großartigteit. Das Meer it das Erntefeld 
dieſer Inſeln, und fo bilden die Fiſche den Haupterwerbszweig 
und die Hauptnahrung der Einwohner, die aber noch Handel, 
wenige Manufacturen (Kelpfabrication), Ackerbau und Schafzucht 
treiben. Ihre Armuth iſt eben fo grotz wie ihre Gaſtfreundſchaft 
und ihr ehrenwerther Charakter. Sie zeichnen ſich durch Abhär— 
tung und Ausdauer in ihren kühnen und gefährlichen Veſchäfti— 
gungen als Fiſcher, Seebunds jäger, Vogelfänger und Seeleute 
aus und find an die ſchlechte Witterung ungefähr fo gewöhnt, 
wie wir in Deutſchland an die jährlich regelmäßige Wiederkehr 
der Schwalben. Man erzäylt hier eine hübſche Anekdote, die aber 
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„) Aus dem fo eben erſchienenen Werke: Meine Reiſen im Nors 


den, In Norwegen, auf den Orkney⸗ und Shetland⸗Inſeln, in Lapp⸗ 
land und ——— Von Alex. Ziegler. b nieht, 
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mehr verwundern ſoll, ob darüber, daß die Provinzial-Landtage 


noch immer in ihrer mehr als bloß alterthümlichen Form fortexi— 
ſtiren, oder darüber, daß ſich noch heute ihre Verhandlungen in 
ein, man weiß nicht, ob ſtolzes, ob beſcheidenes Halbdunkel ein» 
hüllen. 5 

Die zweite Petition bringt jene merkwürdige ſchon früher 
in dieſen Blättern kritiſitte Bau- Polizeiordnung zur Sprache, 
welche die Danziger Regierung am 24. Januar d. J. für die 
Stätte ihres Bezukes, mit Ausſchluß von Danzig, erlaſſen hat. 
Sie wriſt nicht nur auf die zu Tage liegende Unzweckmäßigkeit 
und Sqädlichkeit derſelben von Neuem nach, ſondern fie hebt 
auch hervor, daß die 88 19 und 54 in offenem Widerſpruche mit 
dem Art. 9 der Verfaſſung ſtehen, durch welchen die Beſchrän— 
fung und Entziehung des Eigenthums aus Gründen des öffent- 
lichen Wohls nur gegen vorgängige Entſchädigung ge— 
ſtattet iſt. § 54 nämlich geſtattet der Polizei, die Eigenthümer 
zur Abänderung oder Fortſchaffung auch ſolcher Baulichkeiten zu 
nöthigen, die vor Erlaß der neuen Verordnung den damals gel— 
tenden polizeilichen Vorſchriften gemäß errichtet waren, ohne daß 
dabei einer Entſchädigung auch nur erwähnt wäre. Ja, der $ 19 
ſchließt eine ſolche ſörmlich aus, indem er feſtſetzt, daß gewiſſe 
Baulichkeiten dieſer Art jedes Mal dann abgeändert oder fort 
geſchafft werden ſollen, wenn die Vermögensverhättniſſe 
des Beſitzers dies geſtatten. Indem die Petition ferner 
nachweiſt, daß der Erlaß vom 24. Januar d. J. feinem ganzen 
Inhalte nach den Charakter eines Geſetzes, nicht aber den einer 
auf Geſetzen beruhenden und lediglich zur Ausführung von Ge⸗ 
ſetzen ergangenen Verordnung an ſich trage, erſucht fie den Pro- 
vinzial-Yandtag, prineipaliter die gänzliche Aufhebung desſelben 
zu beantragen, eventualiter aber die Staatsregierung aufzu— 
fordern, daß fie die neue Bau-Polizeiordnung jo lange außer 
Wirkſamkeit ſetze, bis dieſelbe mit Art. 9 der Verfaſſung in 
Uebereinſtimmung gebracht, den in den betroffenen Städten beſte⸗ 
henden Verhältaiſſen gemäß abgeändert und unter Beobachtung 
des Geſetzes vom 5. Juni 1823 dem Provinziallandtage zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt wäre. 

Die dritte Petition geht dahin, „der Landtag wolle die 
endliche Ausführung der in den §§ 17—22 des Geſetzes vom 
26. Dez. 1808 enthaltenen Beſtimmungen über die landſtändiſchen 
Repräſentanten bei der Staatsregierung beantragen.“ Nach die⸗ 
ſen Beſtimmungen nämlich ſollen in jedem Regierungs-Collegium 
neun, in Kriegszeiten noch mehrere von der Provinzialvertretung 
dem Könige für einen Zeitraum von jedes Mal drei Jahren vor⸗ 
geſchlagene Repräſentanten an den Geſchäften des Collegiums 
Theil nehmen, gleiches Stimmrecht mit den vom Könige ernann— 
ten Räthen haben und die gewöhnlichen Correferenten in den wich— 
tigeren Verwaltungszweigen fein. Sie ſollen, wie es in 8 18 
heißt, und wie ſieben Monate ſpäter der damalige Oberpräſident 
v. Auerswald den Ständen in Erinnerung bringt, „die öffentliche 
Verwaltung mit der Nation in nähere Verbindung ſetzen, den Ger 
ſchäftsbetrieb beleben und durch Mittheilung ihrer Sach-, Octs⸗ 
und Perſonenkenntniß möglichſt vereinfachen. Sie ſollen alle 
Mängel, welche ſie in der Verwaltung bemerken, zur Sprache 
bringen und nach ihren aus dem practiſchen Leben geſchöpften Er⸗ 
fahrungen und Anſichten Vorſchläge zu deren Verbeſſerung machen, 
ſich ſelbſt von der Rechtlichkeit und Ordnung der öffentlichen 
Staatsverwaltung näher überzeugen und viefe Ueberzeugung 
in der Nation gleichfalls erwecken und befeſtigen.“ Stein 
iſt es, dem wir ein Geſetz verdanken, das nach den Aeu⸗ 


eben fo gut auf Schottland als auf die Weſtküſte Norwegens 
paßt. Ein Fremder begegnet im Regenwetter einem alten Müt— 
terchen. „Well, tell me“, ruft er der alten Frau luſtig zu: „is 
it always raining here?“ (regnet es denn noch immer hier?) 
„No Sir“ — war die charakteriſtiſche Antwort — „sometimes 
it snows“ (nein Herr, mitunter ſchneit's auch). 

„It is a soaf day to eross the Bressa Sound“ (es iſt ein 
regneriſcher Tag, um den Breſſa-Sund zu durchſciffen), fagte 
der alte Schiffer zu mir, als ich ſein kleines, im Hafen liegendes 
Boot beſtieg, um nach der gegenüberliegenden Inſel Breſſa über- 
zuſetzen. Demungeachtet durchſchnitt ich raſch mit dem kleinen Ses 
gelbete die unruhigen Wogen des Breſſa⸗Sundes, welcher allen 
Schiffen und insbefontere den nach Norden gehenden Wallfiſch. 
ſängern einen großen ſichern Hafen bietet, und erfreute mich ſpä 
ter beſſern Wetters. 

Die felſige Inſel Breſſa zeigt wenige Spuren von Cultur. 
Hier und da ſieht man die kleinen Steinhäus wen zerſtreut liegen, 
in denen die armen Pächter wohnen, welche dem an und für ſich 
nicht ſehr fruchtbaren Boden die nothwendigſten Frü te abzurin⸗ 
gen ſuchen. Der Feldbau beſchränkt ſich vorzüglich auf Kartoffeln 
und Hafer, jedoch werden auch Gerſte und Rüben in geringer 
Menge erbaut. Es kommen hier, wie auf den übrigen Inſeln, 
keine einheimiſchen Bäume fort — wenn man nicht einiges Zwerg 
gebüſch von Birke, Weide und Bergeſche darunter verſtehen will. 
Die Inſel Breſſa, etwa 6 engliſche Meilen lang und 2 bis 3 
breit, zeigt vorzüglich viel Weideland und Torfwoore, hier uno 
da mit cultivirten Thälern und Abhängen abwechſelnd, in und 
an denen man einzelne Farmhäuſer, Weiler und Hütten erblickt. 
Die felfigen, von Seebuchten und Fiorden zerriſſenen und mit 
Höhlen verſehenen Küſten erinnern hier, wie an vielen andern 
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ßerungen eines Zeitgeneſſen namentlich auch dazu dienen 
ſollte, in dieſen aus freier Wahl hervorgegangenen Theil— 
nehmern an den Regierungsgeſchäften ein Geſchlecht unakhängiger 
Staatsmänner heranzubilden, die nicht nur die Fähigkeit beſäßen, 
die hohen, allgemeinen Intereſſen des Staates im Ganzen und 
Großen richtig zu beurtheilen, ſondern auch, auf Grund einer ſpe— 
cielleren Kenntniß aller bei der Verwaltung zu beachtenden Ge— 
ſichtspunkte, practiſch durchführbare Geſetze in der allgemeiner 
Volksrepräſentation in Vorſchlag zu bringen und ihre Annahme 
zu bewirken. — Allerdings hätte man eine ſolche Einrichtung auch 
nur von Stein ſelbſt oder von Staatsmännern feines Geiſtes 
und Characters zur Ausführung gebracht werden können. So 
freilich blieb ſie unausgeführt. Aber das Geſetz, welches ſie an— 
ordnete, iſt niemals aufgehoben worden, und als veraltet, wie die 
Petition ſehr richtig ſagt, wäre es nur dann zu betrachten, „wenn 
das Streben nach Seloftverwaltung in der Nation erleſchen und 
fie aller politiſchen Einſicht baar, ſich nach Conſervirung und Aus- 
dehnung des Bevormuadungsſyſtems ſehnte.“ „Das aber“, fo 
fährt die Petition fort, „iſt Gottlob! nicht der Fall; im Gegen⸗ 
theil, je mehr die Nation zu politiſchem Leben erwacht iſt, deſte— 
mehr wird von ihr der Werth der Geſetzgebung von 1808 er— 
kannt und ihre Durchführung und ihr weiterer Aus au gefordert.“ 

Auch wir erkennen aus voller Seele an, daß die Selbſtver— 
waltung unſeres Volkes nur durch die ſchon im Jahre 1808 ger 
ſetzlich feſtgeſtellte Theilnahme unabhängiger Männer an ven 
Functionen unſerer Regierungsbehörden, ſei es in dieſer, ſei es in 
anderer Form, eine Wirklichkeit werden kann. Und darum legen 
auch wir den Provinzialſtänden die Annahme der Elbinger Pitie 
tion dringend an das Herz. Jedoch würden wir noch eine 
vierte Petition hinzufügen, und zwar des Inhaltes, daß unſere 
Provinzialſtände, eingedenk des Geiſtes, der fie in früheren Jah⸗ 
ren, und namentlich im Jahre 1847, beſeelte, die Regierung ſeloſt 
auffordern möge f i 


n mögen, ihnen ihre gänzlich ver W 
und fie in demſelben Gei e umzuformen, der das Ständeweſen 


ſchon längſt zu den Todten gelegt und an feine Stelle das 
Staatsbürgerthum erzeugt hat. Eine ehrlich gemeinte con⸗ 
ſtitutionelle Verfaſſung und Provinzial» und Kreisſtände wie die 
jetzt noch vegetirenden, ſind zwei abſolut mit einander unverträg⸗ 
liche Dinge. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. November. [Deutſcher Handelstag .] 
Die Antworten auf die von der Heidelberger Handelskammer an 
die übrigen deutſchen Handelskammern gerichteten Fragen in Ber’ 
zug auf die Berufung eines deutſchen Handelstages find vollſtän⸗ 
dig eingelaufen und das Reſultat folgendes: Die Frage, ob der 
projectirte Handelstag ein allgemein deutſcher oder ein auf 
die Zoll vereinsſtaaten unter Zuzug der Hanſeſtädte 
beſchränkter fein ſolle, iſt durch Majoritätsbeſchluß zu Gunſten des 
Erſteren entſchieden und werden daher auch die Handelskammern 
von Deutſch-Oeſterreich, ſowie von Mecklenburg und den deut 
ſchen Herzogthümern eingeladen werden. Als Vorort für den Hin 
delstag iſt Heidelberg erwählt und werden dort die Conferen⸗ 
zen am 13. Mai 1861 ihren Anfang nehmen. Als beſenders 
paſſende Gegenſtände für die erſten Verhandlungen wer⸗ 
den empfohlen: 1) Gleiche Münze, Maß und Gewicht in 
ganz Deutſchland; 2) Verwaltung und Geſetzgebung der Eiſen⸗ 
bahn; 3) die Aufhebung der Durchfuhr⸗ und Schifffahrts⸗ 
Zölle; 4) die Beſeitigung der verſchiedenen Uebergangs⸗ 
ſteuern; 5) Reviſion der Vorſchriften über Abfertigung zollpflich— 


dieſer norwegiſchen Inſeln, eben ſo lebhaft an die der norwegi⸗ 
ſchen Nordweſtküſte, als dieſe wiederum an die Küſtenbilcung des 
Staates Maine in Nordamerika. Die Natur wiederholt ſich oſt 
in ihren Spielarten! 

Ich wanderte zu Fuß über die Inſel Breſſa nach dem öſt⸗ 
lichſten Ende derſelben, nach Hopa, und gelangte von hier über 
den Noß⸗Sund nach der kleinen Inſel Noß, auf der ſiv im Oſten 
ein pikartiger Fels, Hangeliff genannt, an 600 Fuß Über dem 
Meere erhebt. Die Inſel Noß, zwei engliſche Meilen lang und 
ungefähr eine Meile breit, beſteht zun größten Theile aus Wii— 
deland und zeigt nur in dem untern Theile eine verhältnißmäſgig 
große und gute Farm. Ich trat in das reinliche Fumhaas ein 
und wurde von dem Beſitzer freundlich empfangen. Auf mein 
Anſuchen gab mir derſelbe einen wettergepeitſchten Semann m t, 
der mie die berühmte „Seilbrüde* auf Holm of⸗Noß — vie große 
ſheiländiſche Merkwürdigkeit — zeigen ſollte. 

Wan ſtelle ſich einen im Meere freiliegenden, 500 Fus 
langen, 170 Fuß breiten und ungeſähr 200 Nuß hoben Felsen 
00°, der von der Juſel durch einen ſchmalen Kanal getrennt iſt, 
in dem die Wogen des Meeres in Ebve und Fluth ungeltün dire 
hinbrauſen. Dieſer Felſen iſt unbewohnt und nur von Myriaden 
von nordiſchen Seevögeln, und während des Zeitraumes von 
zwei bis drei Monaten von einem Du zend Schafen beſucht, welche 
auf der mit Vogelmiſt g düngten Fels decke eine reiche üppige 
Grasweide finden. Diefer von allen Seiten vom Meere unſpütle 
Felſen iſt der Holm-of-Nop, der mit der Juſel Noß durch eine 
„eradle“ in Verbindung ſteht. Dieſes originelle Transportfuhr- 
werk beſteht aus einem viereckigen hölzernen Kaſten, der von zwei 
Seilen getragen wird, die zwiſchen dem Holm und der Inſel glei- 
ches Namens ausgeſpannt find. In dieſem Behälter (nicht Korb 
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tiger Gegenſtände; 6) die baldige Einführung des in Nürnberg 
angebahnten allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, eventuell 
einſtweilige Einführung von Handelsgerichten. Alle deutſchen 
Handelskammern können ſich bei dem Handelstage durch eine be⸗ 
liebige Anzahl Bevollmächtigter vertreten laſſen; bei den Abſtim⸗ 
mungen hat jede Corporation jedoch nur eine Stimme. Agträge 
ſind bis zum 1. Februar 1861 bei dem Vorort genau und aus⸗ 
führlich motivirt, einzureichen und werden alsdann ſofort ſämmt— 
lichen Handelskammern zur Kenntnißnahme überſandt werden. 


Bei Abſtimmungen über etwaige, auf den Zollverein bezügliche; 


Anträge, haben die Vertreter der nicht dazu gehörigen Staaten kein 
Votum. Die Dauer des Handelstages wird vorläufig vom 13. 
bis 18. Mai 1861 feſtgeſetzt. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben heute Vor⸗ 
mittag den aus Syrien und Paläſtina zurückgekehrten General⸗ 
Adjutanten Sr. Maj. des Königs, General der Cavallerie a. D. 
Grafen v. d. Gröben empfangen und ſich von demſelben über 
ſeine Reiſe Bericht erſtatten laſſen. Der General wird ſich heute Abend 
auf feine Beſitzungen in der Provinz Preußen begeben und ges 
denkt, dem Vernehmen nach, zum 19. d. hier wieder einzutreffen. 

— Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen 
it, Nachrichten aus Koblenz zufolge, von ihrem Unwohlſein wie⸗ 
der hergeſtellt. 

— Unter den vielen Neueinricktungen in der Armee nimmt 
der jetzt allgemein eingeführte Turnunterricht mit die erſte Stelle 
ein. Dem allgemeinen Berürfnif vieler Regimenter zu entſprechen 
und der Armee binnen Kurzem eine größere Anzahl guter Turn⸗ 
lehrer einzureihen, werden vom 1. Dezember d. J. von allen den 
Regimentern, welche augenblicklich keinen Offizier zur Central— 
Turnanſtalt commandirt haben, Offiziere einberufen werden. Auch 
für die zur Kriegs⸗Academie commandirten Offiziere iſt ein Nach- 
mittags⸗Curſus im Turnen eröffnet worden, welcher ſich der leb— 
hafteſten Theilnahme zu erfreuen hat. 

— Bekanntlich war gegen den Procurator Möller in Bonn 
deshalb eine Disciplinar-Unterfuhung eingeleitet worden, weil er 
in der öffentlich⸗mündlichen Verhandlung der Anklage gegen den 
engliſchen Capitain Macdonald, nach der Ausſage verſchiedener 
in Bonn wohnhafter Engländer, die auf dem Continent reifenden 
Engländer „Flegel“ genannt haben ſoll (nach Ausſage der deut⸗ 
ſchen Zeugen ſoll er nur geſagt haben, daß unter dieſer Klaſſe 
der Engländer ſich häufig Flegel befinden). Wie die „National— 
zeitung“ erfahren hat, it der Spruch des Disciplinarhofes in 
dieſer Angelegenheit bereits erſolgt und gegen Herrn Möller auf 
einen Verweis erkannt. 

— Nach der „Indep. Belge“ haben in Raſtatt öſterreichi— 
ſche Offiziere italieniſcher Abſtammung mit 30 Mann von der 
Beſatzung einen Fluchtverſuch über den Rhein gewagt. Wir 
haben es in dem vorliegenden Fall mit einem geradezu empörenden 
Uebelſtand zu thun, der um ſo größer iſt, als kein Bundesgeſetz 
exiſtirt, welches den einzelnen Regierungen vorſchreibt, daß aus⸗ 
ſchließlich deutſche Soldaten zur Beſetzung der Bundesfeſtungen 
ausgehoben werden müſſen. Um fo mehr muß man darauf drin 
gen, daß dem öſterreichiſchen Kabinet von allen deutſchen Regie- 
rungen ernſtliche Vorſtellungen gemacht werden. f 

— Schl. 3.) Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, der 
ranzöſiſche Admiral Barbier de Tinan vor Geöta habe dem Kö: 


m Franz erklärt, er werde feinen neuen Inſtructionen zufolge 


nur das Meer auf Kanonenſchußweite von Gasta decken können. 
Das heißt mit einfachen Worten, der Admiral habe mit dem 
früheren Verfahren feine Inſtructionen überſchritten. Frankreich 
kehrt alſo wieder zu der Politik der Nicht Intervention zurück, 
und man hat Grund anzunehmen, daß es dazu nicht wenig durch 
die lebhaften Vorſtellungen des engliſchen Cabinets beſtimmt wor⸗ 
den iſt. Lord Palmerſton fol, wie verſichert wird, in dieſer Ber 
ziehung ſeinen Einfluß geltend gemacht haben. — Der heutige 
„Nord“ geſteht ganz offen ein, daß Rußland einen Congreß, wo 
möglich mit England, nöthigenfalls aber auch ohne England be» 
abſichtigt hatte, der die italieniſche Frage regeln ſollte. England 
ſollte alſo iſolitt werden. In Folge der Coblenzer Beſprechungen 
habe ſich aber Preußen geweigert, ſeine Politik von der engliſchen 
zu trennen. Es habe ſeinen Geſandten nicht gleichzeitig mit Ruß⸗ 
land abberufen wollen. So ſei eine Combination nicht zu Stande 
gekommen und Warſchau in dieſer Beziehung reſultatlos geblie— 
ben. Der „Nord“, deſſen Nachrichten für Ihre Leſer nichts 
Neues bringen, vergißt nur hinzuzufügen, daß ſich Preußen au ch 
weigerte, ſeine orientaliſche Politik ohne Weiteres und mit ein em 
Male der ruſſiſchen gemäß zu modificiren. 

— Aus Wien wird der „B.- u. H.⸗Z.“ von unterrichte⸗ 
ter Seite mitgetheilt: „Die Nachricht, daß zehn Linienſchiffe von Eng⸗ 
land an Oeſterreich überlaſſen werden follen in Austauſch gegen Schiff⸗ 
ſahrtsſtationen im adriatiſchen Meere, iſt ganz grundlos.“ 
Dieſelbe Zeitung bringt folgende intereſſante Nachricht: 


fi 


„Der Großherzog von Toscana ift, auf einem Umwege, 


aber doch nicht mißzuverſtehen, von Seiten des Kaiſers Napoleon 


aufgefordert, nach Paris zu kommen, ohne nähere Bezeichnung 
deſſen, was der Zweck feiner Erſcheinung dort wäre. Der Groß— 
herzog hat dieſe eigenthümliche Aufforderung nach Wien gemeldet 
und angefrogt, was man davon halte und was wan ihm rathe. 
Die Antwort hat dahin gelautet, man halte es in ſeinem Intereſſe 
für erſprießlich, wenn er der Aufforderung folgen wolle, da ſich 
nicht abſehen laſſe, daß eine perſönliche Begegnung in Paris ſeiner 
Sache Schaden bringen könne, da aber mehr als Ein Grund eben 
jetzt zu der Hoffnung berechtige, daß noch nicht Alles unwieder⸗ 
bringlich verloren ſei.“ 

Weißenfels, 3. November. Hinſichtlich des Conflicts 
zwiſchen Militär und Civil ſchreibt man jetzt dem „Magd. C.“, 
der jene erſten Nachrichten brachte: Die berichteten Vorgänge 
haben nicht auf dem fogenannten Bade, ſondern Abends auf der 
Straße ſtattgefunden, wo zwei Offiziere der Garniſon mit andes 
ren vom Bade heimkehrenden Perſonen die erſte Verwickelung 
hatten. Bis zum Generalmarſch ſelbſt iſt es nicht gekommen, ſon⸗ 
dern beſchränkten ſich die Gegenmaßregeln auf Abſendung von 
Militär⸗Patrouillen. Im Uebrigen iſt der Hauptſache nach Alles 
richtig. 

Frankfurt a. M., 4. Novbr. (K. Z.) Die geſtern ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung der Mitglieder des National-Vereins war 
eine äußerſt zahlreich beſuchte, indem nahe an 400 Perſonen ſelbſt 
von den verſchiedenſten Parteifärkungen daran Theil nahmen. 
Beſonders zahlreich hatten ſich die namhafteften Vertreter der 
Induſtrie und des Handels aus dem benachbarten Offenbach — 
über 100 an der Zahl — hier eingefunden, eben ſo waren auch 
aus anderen Städten der beiden heſſiſchen Lande und aus Naſſau 
mehrere Vertreter anweſend. Herr Dr. Müller, Präſident des 
geſetzgebenden Körpers hier, eröffnete die Discuſſion mit einem 
Hinweis auf den Zweck des Vereins und ſeine Beſtrebungen auf 
dem Boden des Geſetzes, worauf Herr Hofgerihts-Adsocat Metz 
von Darmſtadt auseinander ſetzte, wie der Verein laut ſeines 
Statutes nur das eine Ziel verfolge: eine einheitliche deutſche 
Centralgewalt und ein deutſches Parlament zu ſchaffen; daß man 
aber nach dem Programm deſſelben dahin ſtrebe: das Preußen, 
welches offen und energiſch für die nationale Einigung kämpfe, 
an die Spitze Deutſchlands zu ſtellen und es in dieſen feinen Bes 
ſtrebungen zu unterſtützen, daß aber alsdann auch Preußen voll- 
ſtändig in Deutſchland aufgehen und die ſchwarz⸗weiße Fahne dem 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Reichsbanner weichen müſſe. Eben fo feſt 
ſpräche man ſich aber auch dahin aus, daß Deutſch⸗Oeſterreich 
nie und nimmermehr von der Nationalpartei aufgegeben werden 
dürfe, ſondern daß alle Beſtrebungen mit dahin gerichtet ſein müß⸗ 
ten, daſſelbe auf das innigſte mit dem übrigen Deutſchland zu 
verbinden. Wer in vieſer Weiſe die Thätigkeit des National 
Vereins auffaſſe, könne und müſſe demſelben beitreten. Schließlich 
beſchloſſen die Offenbacher Mitglieder, ihre Namen durch die Zei— 
tungen zu veröffentlichen, um ſo den betreffenden Behörden, die 
bereits gegen mehrere dieſer Mitglieder gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet, weitere Recherchen zu erſparen. Noch manches deutſche 
Wort fand lebbaften Anklang unter den Anweſenden, ſo daß man 
ſich erſt nach 11 Uhr trennte. 

Wien, 3. November. Der Prozeß gegen den Director 
Richter beginnt am 5. d.; die Anklage lautet darauf, daß er den 
Freiherrn v. Eynatten „beſtochen und ſowohl das Aerar, als auch 
Private betrogen habe.“ Die Prüfung der Bücher Richters 
währte 60 Tage und koſtete 1800 Fl. Der Bericht umfaßt volle 


13 Bogen. 
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Paris, 4. November. Heute veröffentlicht der „Moniteur“ 
nun auch die beiden Depeſchen, welche der Marine-Miniſter von 
dem Vice⸗Admiral Charner, Commandeur des franzöſiſchen Ges 
ſchwaders der China⸗Expedition, erhalten hat. Dieſelben find 
vom 23. und 25. Auguſt datirt, vom Bord des „Alarme“, die 
erſtere vom Peiho, die zweite von Tientſin. Am 21. Auguſt, 
Morgens 5 Uhr, während General Montauban gegen die Forts 
auf dem linken Ufer des Peiho vorging, eröffnete der Contre. Ad⸗ 
nftral Page mit vier Kanonenbooten, denen vier engliſche ſich bei— 
geſellten, das Feuer gegen das chineſiſche Strand fort. Um 7 Uhr 
erfolgte eine Exploſion, gegen 9 Uhr eine zweite. Um 11 Uhr 
wehte auf allen Forts die Parlamentär-Flagge, die Chineſen ver: 
langten zu capituliren. Am Abend wurden die Verpfählungen, 
welche die Einfahrt in den Peiho verſperrten, befeitigt, und am 
22. Auguſt Vormittags ging das Kanonenboot Nr. 27 flrom⸗ 
auf, um ſich mit dem Hauptquartier Singho in Verbindung zu 
tetzen. Am 23. Aüguſt lief dann Charger mit den Kanonenboo⸗ 
fen „Alarme“ (Flaggenboot), „Mitraille“ Nr. 12 und 27 in den 
Peiho ein (der engliſche Admiral Hope war wit vier leichten 
Fahrzeugen voraufgegangen) und traf am anderen Tage vor 
— —— —— 


—ſ— 


oder Stuhl, ſondern mehr Wiege) kann ein Mann mit einem 
Schafe auf dem Schooße Platz finden und ſich ſelbſt, mit Hilfe 
der Seile, auf den Felſen hinüber und herüberzi⸗ hen. 

Aber wie ſind dieſe Seile befeſtigt worden? Hat man das 
erſte Tau — gleich wie bei der von dem Ingenieur Röbling aus 
Sondershauſen erbauten Eiſenbahn-Draht⸗Hängebrücke über den 
Niagara — durch einen Drachen über den Abgrund gezogen, in— 
dem man an den Bindfaden des Drachen Schnuren, an dieſe ein 
Seil und ſo fort anhing, bis man zuletzt mit einem Tau die Tiefe 
überſpannt hatte? Von Alledem war hier keine Rede, ſondern 
man erzählt ſich, daß die Pfähle, um welche die Stricke befeſtigt 
ſind, auf dem Holm von einem kühnen Vogelfänger befeſtigt 
worden, der den ſteilen, faſt ſenkrechten Felſen von unten erſtie— 
gen. Nachdem er zwei Pfähle im Felſen befeſtigt und daran die 
Taue angebracht hatte, bediente ſich der kühne Kletterer derſelben, 
um die ſteile Felswand hinabzuſteigen. Dieſer Verſuch aber miß⸗ 
glückte und der Mann ſtürzte in das Meer. Die ouf dem Holm 
befeſtigten Taue dienten aber als Vorboten der fpäter zu Stande 
gebrachten Hängebrücke. 

Ich ſetzte mich ohne Furcht in die Cradle, um über die Kluft 
nach dem Holm zu fahren; doch werde ich zeitlebens an die Meeres» 
fahrt gedenken. Ich ſchwebte plötzlich wie Ikaromenippus in den 
Luftregionen und blickte ſtarr vor Grauſen und Entſetzen in die 
unheimliche Tiefe, von wo das donnernde Getöfe der ſich hier 
wild brechenden Meereswogen und das heiſere Gekrächze der See⸗ 
vögel an mein Ohr ſchlug. Ich dachte an Ikarus, des Däda⸗ 
lus Sohn, der bekanntlich ins Meer ſtürzte und ertrank, und wäre 
gern wie Abaris auf ſeinem Pfeile durch die Luft auf und davon 
geritten. Wenn jetzt das Tau riß, an dem ich hing, wie die Ente 
Mügnchhauſen's an der Angelſchnur? Wenn, dachte ich ... 
doch ich zog mit allen Leibeskräften an, gelangte an die Felswand, 
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klammerte mich ſpechtartig an und ſchwang mich auf die Höhe des 
Felſens hinauf. 

Eine großartige, wilde Ausſicht bot ſich mir dar. Die 
Meereswogen, die ſchwarzen Ungeheuer mit wehender Mähne, 
flüſſigem Silber gleichend, wälzten ſich majeſſätiſch heran, um 
taftmäßig zu meinen Füßen zu zerſchellen. Sie brüllten dumpf 
wie wüthende Löwen und ſprühten ihren Giſchtſchaum rings um⸗ 
her. In den zahlreichen ſteilen Uferklippen und Abſätzen, Vor⸗ 
ſprüngen und Höhlen ſaßen Myriarden von Scevögeln, die den 
Jägern eine nicht geringe Menge von Federn und Eiern liefern. 
Wie das ſchwirrte und girrte, ſummſte und brummte, krächzte und 
ächzte ringsum! Das betäubende Geſchrei der Vögel und das 
ſchrecklie Getöſe und Gebrüll der immer wieder heranſtürmen⸗ 
den, weißſchäumenden Meereswogen iſt nicht zu beſchreiben. 
Schießt man mit einer Flinte unter dieſe ſchreienden, fliegenden 
Schneeflockenſchaaren, fo entſteht ein ſolches kreiſendes Getümmel, 
daß fie faſt die Sonne verfinſtern und den Schützen mit ihrem Un» 
rath ganz übertünchen. 

Als Andenken an meine ſonderbare ſhetländiſche Seilfahrt 
ſteckte ich einen auf dem Holm of⸗Noß gepflückten Strauß von 
duftigen Blumen und faftigen Gräſern an die klopfende Bruſt und 
— glitt ſanft und ruhig über den Meeresſpalt hinüber nach der 
Inſel Noß. Mit Gefühlen und Empfindungen erhebender Art 
trat ich den Rückweg nach Lerwick an. 


Literariſches. 
„Humoriſtiſche Soldaten⸗Novellen von A. v. Win- 
terfeld.“ (Berlin, B. Behr's Buchhandlung). Zweites Bänd- 
chen. — Wie es auf dem Titel heißt, find tiefe kleinen Erzäh⸗ 
lungen „für Sopha und Wechtſtube“ berechnet; doch ſcheint uns 
die letztere Localität der paſſendere Boden zu fin. Es ſteckt ein 


Tientſin ein, wo alsbald die franzöſiſche und die engliſche Flagge 
auf dem Hauptgebäude der Stadt aufgehißt wurden. 

— Der König von Neapel ſoll, wie es heißt, zwei tüchtige 
Vertheidiger bekommen, die j doch zum Unglücke für ihn etwas 
zu ſpät eintreffen werden. Nach der „Gazette de France“ wird 
General Bosco den 13., am letzten Tage feiner angelobten un 
freiwilligen Unthätigkeit in Gasta eintreffen, und außerdem heißt 
es, was j.doch wenig glaublich erſcheint, daß General Totleben 
feinen in Sebaflopel erworbenen Ruhm aufs Neue in der Ver— 
theidigung von Gaöta zu bewähren Luſt habe. [?] Er ſei bereits 
von Konſtantinopel abgefahren. 

— Die öſterreichiſche Regierung hat einige Kriegsſchiffe in 
England angekauft. — Der Kaiſer der Franzoſen hat an den 
Czaren Alexander II. ein eigenhändiges Schreiben geſandt, um 
ihm ſein Beileid über den Tod der Kaiſerin Mutter zu bezeigen. 
— Ein Bericht des Marquis Lavalette aus Konſtantinopel ſoll 
die dortige Lage in ſehr düſteren Farben ſchildern. Man mülſſe 
nächſten Frühling auf den Ausbruch einer großen Bewegung zu 
Gunſten von Abdul Azis, dem Bruder des Sultans, gefaßt ſein. 

Paris, 4. November. Die heute hier angelangte Nach- 
richt von dem durch die Piemonteſen erfochtenen Siege hat hier 
große Senſation erregt, zumal da die betreffende Depeſche mels 
det, daß die Piemonteſen bereits den Hafendaum von Gasta ger 
nommen hätten. Dieſes ſcheint jetoh auf einem Irrthume zu 
beruhen; die Piemonteſen ſollen nur die Poſitionen des Thales 
von Mo ſa (aber keineswegs le möle de Gaste) genommen ha⸗ 
ben. Der Sieg derſelben ſcheint aber doch ein entſcheidender ger 
weſen zu ſein. f 1 

Italien. 

— Eine Korreſpondenz des „Journal des Debats“ aus 
Neapel vom 29. October bringt eine Beſchreibung der Zuſam⸗ 
menkunft Garibaldis und Victor Emanuels. Garibaldi war mit 
ſeiner Kolonne in der Nacht vom 24. zum 25. October zwiſchen 
Speranzano und Trano gelagert, während ſich das Hauptquartier 
des Königs noch zu Teano befand. Von dieſen beiden Punkten 
aus ſetzten ſich nun die beiderſeitigen Truppen in Bewegung. 
Zunächſt traf Garibaldi auf das Corps Cialeinis, deſſen Reihen 
ſich öffneten und vor dem Dictator das Gewehr präfentirten. Die 
beiden Generale umarmten ſich und eilten dann dem Könige ente 
gegen, der mit ſeinem Gefolge noch etwas zurück war. 
Als Victor Emanuel den Dictator gewahrte, gab er ſei— 
nem Pferde die Sporen, desgleichen Garibaldi, indeß die 
Offiziere der Suite riefen: „Es lebe Victor Emanuel!“ 
Garibaldi hielt und ſagte mit tief bewegter Stimme: „König 
Italiens!“ Victor Emanuel grüßte militäriſch, ſtreckte dem Dicta⸗ 
tor die Hand entgegen und ſagte: „Ich danke.“ So blieben fie 
Hand in Hand eine Minute wortlos; dann ritten fie Pand in Hand 
neben einander, ihr Gefolge war nur noch eins. Der König, der 
Garibaldi vor der ganzen Armee mit ojtenfivelfter Freundſchaft 
behandelte, ließ erſt ſeine Armee defiliren und nahm dann die 
Brigade Birio in Augenſchein. Von piemonteſiſchen I uppen war 
ren 30,000, von Garibaltianiſchen 7000 Mann auf dem Platze. 

— Capuas Fall und die Gefangennahme der ganzen Ber 
ſatzung wurde dadurch herbeigeführt, daß die ſardimſche Armee 
zwiſchen Capua und Gasta feſten Fuß gefaßt und fo die König⸗ 
lichen verhindert hatte, ihren Rückzug vom Volturno ohne Ver⸗ 
luſt zu bewirken. Capua hat ſich achtund vierzig Tage gehalten. 
Die regelrechten Belagerungsarbeiten Garibaleis waren nur kang⸗ 
ſam vorgerückt, weil es an Einheit der Operationen und an ſtren⸗ 
gem Plane fehlte; die Piemonteſen dagegen eröffneten im Verlaufe 
von kaum ſo viel Stunden, als die Freiwilligen Tage gebraucht 
hatten, eine zweite Parallele auf dem rechten Flügel der Breſche⸗ 
Batterie, die ihr Feuer nun auf tie Baſtion des Centrums eröffe 
nete und die Königlichen zu ſchleuniger Ergebung zwang. In 
Neapel herrſcht großer Jubel, und die Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfange des Königs werden unter dem doppelten Eindrucke der 
Siege und des Plebiseites um ſo glänzender ausfallen, als das 
Programm der Feſtlichteiten ſchon am 30. October veröſſent⸗ 
licht ward. 3 

— Die oberzitalienifhen Arbeitervereine hielten Ende October in 
Mailand einen Congreß, wobei es hoch herging. Einſtimmig ward der 
Beſchluß gefaßt, den nächſten Congreß in Rom oder, wenn die ewige 
Stadt im künftigen Jahre noch nicht dem italteniſchen Reiche einverleibt 
fein follte, in der Rom am nächſten gelegenen italieniſchen Stadt zu 
halten. Der Congreß hatte ſich in Mailand es zur Pflicht gemacht, 
durchaus verſoͤhnend und verſtändigend zwiſchen den verſchiedenen 
Ständen und Geſchaftskreiſen zu wirken und alle Aufregung zu vers 


meiden. 
Rußland. 

Warſchau, 3. November. (Schl. Z.) Seit einigen Tagen 
circulirt hier ſolgendes Gerücht: Während der Kaiſer von Onſter⸗ 
reich auf der Reiſe nach Warſchau in Stierniewiee anhielt, um 
daſelbſt das Frühſtück einzuneh nen und die Kleider zu wechſeln, 
wurde aus dem Waggon eine Caſſette mit Papieren und einer 
bedeutenden Summe Geldes entwendet. Nach wenigen Tagen 


wenig Kneipenton in dem Style des Verſaſſers. Das Talent, 
welches ſich darin verräth, und ſtellenweiſe das Originelle der 
Erfindung, wie namentlich in der erſten Geſchichte „Herr von Strö⸗ 
ming“, wäre wohl einer nochmaligen ſtreugeren Durchſicht ſeitens 
des Autors werth geweſen. Neben einzetnen treffenden Character⸗ 
zügen und wirklich humoriſtiſchen Wendungen macht zuweilen ein 
etwas „rüpelhafter“ Ton und dieſer oder jener gar zu wohlfeile 
Witz einen ſtörenden Eindruck, wogegen die in dieſem Genre weit 
harmloſere und gefälligere Heiterkeit Hackländers vortheilhaft ab⸗ 
ſticht. Als anregende, wenn auch äußerſt flüchtige Unterhaltung 
hingegen werden die zuweilen etwas derben Späße jedem Freunde 
folder Leetüre gewiß ein paar heitere Stunden bereiten. 


— „Aus England. Studien und Briefe über Londoner 
Theater, Kunſt und Preſſe. Von Th. Fontane.“ (Stuttgart, 
Ebner u. Seubert.) 

Die hier zu einem Buche zuſammengeſtellten Aufſätze, Früchte 
eines vierjährigen Londoner Aufenthalts, find, wie im Vorwort 
bemerkt wird, in den Jahren 1855 —59 zum größten Theile in 
den Feuilletons verſchiedener Journale erſchi nen. Wenn der Vers 
faſſer ſich ſelber fragt, ob er gut gethan, dergleichen raſch vergeſ⸗ 
ſene Dinge wieder zu beleben, ſo wird das Publikum ihm darauf 
mit dem größten Danke für dieſe Wiederveröffentlichung antwor⸗ 
ten könn n. Die drei Hauptabſchnitte des Bu hes beziehen ſich: 
auf die Londoner Theater, auf Werke der bildenden Kunſt in Lon⸗ 


don, welche bei der Ausſtellung in Mancheſter fo überraſchend 


reiche Vertretung fand, und ens lich höcpſt intereſſante Nachrichten 
über Die Londoner Journaliſtik. Der Verfaſſer iſt vor Allem ein 
ſelbſtſtändig denkender Kopf, und wir erfahren daher aus dem 
Buche manches Neue. 


fand ſich eine Perfon zur Beichte bei den Kapuzinern ein und 
überreichte dem Beichtvater das entwendete Geld, damit es als 
geſtohlenes Gut der Behörde übergeben werde, die es ihrerſeits 
dem Eigenthümer überbrachte. Die Papiere jedoch blieben ver⸗ 
ſchwunden. Eine theilweiſe Beſtätigung dieſes Gerüchtes findet 
ſich nun in folgender Anzeige des „Kurjer“: „Eine ziemlich bedeu— 
tende Summe Geldes, welche einer hohen Perſon auf der Reiſe 
nach Warſchau entwendet wurde, iſt durch Vermittelung der bie: 
ſigen Kapuziner dem Eigenthümer vellſtändig wieder eingehän- 
digt worden.“ — Unter den Plakaten, welche während des Fürſten⸗ 
Congreſſes hier des Nachts angeſchlagen wurden, um die Bevöl- 
kerung vor der Theilnahme an den Feſtlich keiten zu warnen, 
befand ſich auch folgendes in Bezug auf die Erleuchtung von La⸗ 
zienki: „Beachtet Alle, daß der Uawürcigen und Niedrigen, die 
es in der jetzigen Zeit der Trauer und des Jammers wagen fell» 
ten, den Freudenfeuern Beifall zu ſchenken, für das brennende 
Lazienki dereinſt ein beißes Bad wartet. Die Zukunft.“ 
Danzig, den 7 November. 

Bei der heutigen Slärtverordnetenwabl für den 3. Bezirk der 
3. Abtheilung waren von 662 Wählern 164 erſchienen. Es erhielten die 
meisten Stimmen vie Herren Erpenſtein (59), Rom peltin (79), 
Pich (57). Moell (4% ꝛc. Die abſolute Majorität hat keiner erhalten 
und muß daher eine engere Wahl ſtaufinden. . 

„[ Stadtverordneteu-Verſammlung am 6. November.] 
Die in den letzten Sitzungen zur Berathung gekommenen Abände⸗ 
rungsvocſchläge zur Sädtebrdnung hatten die deshalb zurückgelegten 
laufenden Angelegenheiten jo aufgebäuft, daß die heutige Sitzung nur 
der Abwickelung viejer Müdjtänce gen iomet wurde und nur Weniges 
von erheblicher Wichtigkeit zum Vortrage kam. Das Diäten: und Fuhr⸗ 
koſtenregl ment, welches der Magistrat entworfen, wild genehmigt. — 
Das Lagerbuch wi d vorgelegt und liegt auf 4 Wochen zur Anſicht aus. 
— Die neue Jaſtruction fur das Gascuratortum wird genehmigt; ebenſo 
die Erſtattung diberſer Stromgelobelräge an mehrere Kaufleute — Den 
Thurmwächtern werden je 3 Thlr., zuſammen 15 Thlr., Heizungsentſchä⸗ 
digung bewilligt. Auf die Beme kung des Hrn. Krüger, daß wohl meh⸗ 
tere der Thurmwachter bei der jetzt beſtehenden Feuerwehr überfluſſig 
ſeien, ertlärt der Magiſtrats Commiſſarius, r. Oberbüͤrgermeiſter 
Groodeck, daß der Magiſtcat damit beſchaftigt ſei, Vorſchläge in die⸗ 
ſer Beziehung auszuarbeiten und nächſtens vorzulegen. — Statt wie 
bisher die Armenleichen in bloßen Säcken zu beerdigen, ſchiägt der 
Magiſtrat aus Hum mitätsrückſichten vor, fortab nur Särge anzu: 
wenden und begehrt dafür die Bewilligung von 130 Thlrn. als unge⸗ 
fahre Mehrkoſten; die Verſammlung acceptirt die Motive des Ma: 
ſtiſtrats und genehmigt die verlangte Summe. — Der Aufforderung 
des Hrn. v. Clauſewitz, die Einſchazungs⸗Commiſſionen pro 1801 
für die Stadt und Vorstädte zu wählen und dabei den Militär- und 
Beamtenſtand durch die Wahl eines Offiziers und eines Beamten zu 
berüdfihtigen, wiro genügt; die von dem Vorſteber Hin. Walther 
vorgeſchlagenen Herren erhalten ſämmilich die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. — An vie Stelle des verſtorbenen Hrn. Jüncke wird Herr 
O. W. Lindenberg als Lazarethvorſteher vorgeſchlagen und durch 
Acclamation gewählt. Als Bezi kevorneher wird an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Hrn. Glaubitz Hr. v. Kampen (Kalkgaſſe) gewählt. — Mit 
der Prufung der eingegangenen Meldungen zur Kämmererſtelle wird 
die im Seplember in vieſer Angelegenheit ſchon gewählte Commiſſion 
betraut uno dieſelbe noch durch 5 Stadtverordnete verſtärkt, jo daß ſie 
letzt 11 Mitglieder zählt. — 5 . 

Eine längere Tiscuſſion veranlaßt ein Antrag des Magiſtrats, der 
dahin geht, in Erwägung, daß der Mangel an tüchtigen Elementar⸗ 
lehrern immer fuhlbarer werde, und die Königl. Regierung die fähig⸗ 
ſten Seminariſten zur Beſetzung der Königl. Patronatsſtellen verwende 
aus hieſigen Zögli gen die drei würdigſten auszuſuchen und für fie 3 
Stipendien zu je 50 Thlr. auf 3 Jahre zu gründen; tiefe Stipendiaten 
ſollien im Marienburger Seminar ausgebildet und jpäter bei Ber 
ſetzung hieſiger Stellen beſonders berückſichtigt werden. Der Magiſtrat 
glaubt, daß curch dieſe Einrichtung das ſtäbtiſche Schulweſen mit der 


Zeit vortheilhaft gehoben werde, indem ein gewiſſer Sporn für hieſige 


Zoglinge darin liege, das Stipendium zu erhalten und ſpäter hier An⸗ 
ſtellung zu finden. Dr. Piwko it mit viefen Anſichten des Magiſtrats 
durchaus nicht einverſtanden. Wenn Stipendien ausgeſetzt würden, ſo 
müßten dafür auch ſichere Garantien geboten werden, daß das Geld 
nicht umſonſt verausgabt ſei. Das Marienburger Seminar biete nicht 
im Mindeſten derartige Garantien. Die dort berrſchenden Prinzipien 
bätten als Grundbaſis die Stiehl'ſchen Regulative und die hieraus 
erſpricßenden Reſultate wären nichts weniger als befriedigend und ver: 
ockend. Es wäre jedenfalls zweckmäßiger und beſſer, die Summe, 
welche der Magiſtrat zu Stipendien verausgaben wolle, zur Ver⸗ 
beſſerung der Gehälter der Elementar-Lehrer zu ver⸗ 
wenden und lieber dazu noch eine höhere Summe anzuweiſen. 
Wenn die Elementarlehrerſtellen beſſer dotirt wären, würden ſich 
auch beſſere Krafte dazu melden und könnten auch mehr Anſprüche 
gemacht werden. Der Redner ſtellt den Antrag, den Vorſchlag 
des Magiſtrats zu verwerfen und eine Commiſſton zu ernennen, welche 
die Erhöhung der Elementarlehrer⸗Gehälter in Berathung ziehen und 
entſprechende Vorſchläge hierüber machen ſolle. An der lebhaften 
ebatte betheiligen ſich die Herren Lievin, Tröger, Behrend, Je⸗ 
ens und Roepell, die ſämmtlich im Prinzipe mit Herrn Dr. 
iwko einverſtanden find; Herr Lievin möchte die Stiehl'ſche Re: 
gulative mit Stumpf und Stiel beſe ligt wiſſen und will keinen Candi⸗ 
daten von der Regierung vorgeſchlagen haben, ſondern dieſes 
durch den Stadtſchulrath geſchehen laſſen, damit dem Geſchmack 
der Bevölkerung beſſere Rechnung getragen werde. Bei der 
Abſtimmung kommt der Vorſchlag des Magiſtrats: 3 hieſige Zöglinge, 
mit Stipendien ausgerüſtet, in das Marienburger Seminar zur höhe⸗ 
den Ausbildung zu ſenden, zuerſt an die Reihe; — kein einziges 
itglied der Verſammlung erhebt ſich dafür. Der Vorſchlag ces 
errn Dr, Piwko, eine Commiſſion zu ernennen, welche die Erhöhung 
der Gehälter der Elementarlehrer in Verathung ziehen ſoll, erhält die 
ajoriſät der Stimmen und werden in dieſe Commiſſion die Herren 
Pimto, Tröger, H. Behrend, Lisoin und Rottenburg gewählt. 
Der kleine Zuſchuß wu den Koften für den Empfang der Eiſenbahn⸗ 
Congreßmitglieder und Naturforſcher wird genehmigt; ebenſo die Aus⸗ 
uͤhrung des Brunnenbaues am Lazareth; desgleichen die Zuſchüſſe zu 
den n pro 1860 im Betrage von 3700 %. Ver⸗ 
chiedene Niederſchlagungen von uneinziehbaren ꝛc. Geldern werden 
ewilligt; verſchiedene Ablöſungen genehmigt. — Die Fähre am 
chuitenſtege, die früher jährlich nur 72 „ eintrug, iſt für 172 . 
auf 3 weitere Jahre verpachtet. — Zur Prüfung dreier Vorlagen, die 
Trotroirlegung am Langen: und Kohlenmarkt und an verſchiedenen Pi: 
vatgrundſtücken betr., wird eine Commiſſion ernannt, beſtehend aus den 
Herren Biber, Gelb, Stoboy, Liévin und Stadtmiller. Hier: 
auf folgt geheime Sitzung. 


** Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern einen 
Antrag des Mogiſtrats und der Schulbeputation, drei Stipendien 
für Ausbilcung hieſiger Zöglinge auf dem Marienburger Seminar 
zu Elementarlehrern zu ſuften, einſtimmig abgelehat, dagegen eine 

-ommiffion ernannt, welche über die Verbeſſerung der Gehälter 
für die hieſigen Elementarlebrer Rorfa läge machen ſoll. (Nä⸗ 
heres ſ. oben in dem Bericht Über die Sigung) 


＋ Wie wir bereits früher mittheilten, wird eine Feier von 
Schillers Geburtstag durch eine Vorſtellung im Theater began- 
gen werden, deren halbe Einnahme Frau Direktor Dibbern 
ſreundlichſt für die Schillerſtiſtung beftimmt hat. Die Vorftel- 
ung beſteht aus „Wallenſteins Tod“ und einem von Dr. 
oſack gedichteten und von Frau Dibbern geſprochenen Pros 
log. — Der Vorſtand der hieſigen Schillerſtiſtung beruft 
ſchon zum Freitag (den 9.) eine Generalverſammlung, in wel- 
cher der Vorſitzende einen Rechenſchaftsbericht ablegen wird, 
und die Verſammlung ſtatut enmäßig zu einer Neuwahl des Vor. 
ſtandeg zu ſchreiten hat. Die Zahl der Mitglieder beträgt ge— 
genwärtig 170. : 
gelober eit geſtern haben wir ſehr unfreundliches Wetler und Schnee⸗ 
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Laut Bekanntmachung des Herrn Oberpoſt⸗Directors vom 3. d., 
erbeten vom 15. d. ab die nachſtehenden Poſten folgenden veränder⸗ 
en Gang: 

1) die Perſonenpoſt von Danzig nach Berent: aus Danzig 1 Uhr 
45 Minuten früh, jtatt bisher 2 Uhr früh, in Berent 8 Uhr Morgens; 
. 2) vie Perſonenpoſt von Danzig nach Lauenburg: aus Danzig 2 
Uhr früh, ſtat wie bisher 2 Uhr 30 Minuten früh, in Lauenburg 10 Uhr 
50 Minuten Vormittags; 5 

3) die Cariolpoſt von Neuſtadt nach Krockow: aus Neuſtadt 7 Uhr 
20 Minuten Morgens, in Krockow 10 Uhr 50 Minuten Vormittags; 

4) die Botenpoſt von Katz nach Koelln: aus Katz 4 Uhr 30 Minu⸗ 
ten früh, in Koelln 8 Uhr Morgens. 

Königsberg. Rupps letzte „Königsberger Sonntagspoſt“ 
theilt einen Auszug aus dem Privarbriefe des Prediger Detroit in 
Livorno „über die gegenwärtige religiböſe Bewegung in Italien“ mit, 
der von allgeme inem Intereſſe iſt. Deiroit, früher hier Prediger der 
franzöſiſch⸗reformitten Gemeinde, wie Rupp entlaſſen, amnejtirt und 
im Jahre der Reaction von Neuem entlaſſen, ſeit ſieben Jahren Predi⸗ 
ger in Livorno u. a. O., berichtet u. A.: „Seitdem die Romagna dem 
ſchützenden Piemont, dem künftigen Königreiche Italien, ſich angeſchloſ⸗ 
FR hat, iſt die religibſe Freiheit, reſp. „Tuldung jeder Neligionsgejell: 
chaft und ihres Cultus“ ins Leben getreten und die Proteſtanten haben bier 
angefangen freier aufzuathmen; denn obgleich in den größeren Städten 
zahlreiche proteſtantiſche Familien lebten, jo war doch unter der päpitli: 
chen Herrſchaft der Druck ſo groß, daß ſie nie wagten, ſelbſt im Gehei⸗ 
men, zu irgend einer gottesdienſtlichen Uebung zuſammen zu kommen, 
die Kinder wuchſen ungetauft, unconfirmirt heran oder wurden ka⸗ 
thole ſch getauft, die Wohihabenderen mußten ihre Kinder nach Mailand 
oder Florenz zur Taufe bringen. Schon im Frühjahr wurde Detroit nach 
Bologna berufen, um Gottesbienſt zu halten, zu taufen, das Abendmahl 
zu reichen, ſeit Napoleon l. zum erſten Male. Andere gute Zeichen der 
Zeit find : öffentlicher Verkauf, freie Colportirung proteſtantiſcher 
Bibeln in italieniſcher Sprache, Theilnahme ſprachkundiger Italiener 
am deuiſchen proieſtantiſchen Gottesdienſte, endlich das Wichtigſte: 
Verſammlungen, in welchen mit obrigkeitlicher Erlaubniß von italie⸗ 
niſch Redenden Vorträge für Katholiken im proteſtantiſchen Sinne ge⸗ 
hallen und das Evangelium ihnen ausgelegt wind. Es ſind in Florenz, 
Piſa, Piſtoja, Livorno bereits wirkliche Gemeinden mit Statuten ber: 
vorgegangen, die unſeren vaterlandiſchen ähnliche, freie Gemeinden 
rilden. Das mitgetheilte Statut der Florenzer Gemeinde heißt: 
„Kegolamento organico per la Chiesa Evangelica libera Italiana“, 
Das erſte Aktenſtück der proteſtantiſchen Bewegung im katholiſchen 
Italien). — Der Königsberger Handwerkerverein feierte am 5. Novem⸗ 
ber, als am Jahrestage des 66. Geburtstages des Hans Sachs, den 
Geburtstag dieſes Meiſterſängers bei zahlreicher Bekheiligung in ein: 
fach würdiger Weiſe. Den Feſtſgal zierte das von einem Mitgliede der 
Maler⸗Akademie gemalte große Portrait von H. S. Oberlehrer Witt, 
Dr. Sauter, der Vorſitzende, Maurermeiſter Schmidt hielten gedie⸗ 

ene, bezügliche Vorträge und zuletzt wurde auch noch eine der beſten 

Faſtnachtspoſſen von Hans Sachs: „das Narrenſchneiden“ von drei 
Handwerkern im Coſtüm in draſtiſch⸗komiſcher Weiſe zur Aufführung 
gebracht. — So eben giebt der Königsberger Schiller-⸗Zweigverein, der 
ein ganzes Jahr geſchlafen hat, ein Zeichen feiner Cxiſtenz. Er hat, 
durch den Caſſirer, die Gnade, uns zum 10. November zuſammen zu 
berufen — um uns einen neuen Vorſtand zu wählen und über die Gel: 
der, ca. 350 Thlr., zu disponiren. 

* Königsberg, 5. November. Am verfloſſenen Sonnabend er: 
öffnete Hr. H. Krieg ſeinen ſtenographiſchen Curſus an der hieſigen 
Univerſität mit einem Vortrage über Stenographie des Alterthums 
und der neueren Zeit mit beſonderer Gegenüberſtellung der Syſteme 
von Gabelsberger und Stolze. Vor Beginn des Vortrages ver⸗ 
las Hr. Krieg ein ihm zugegangenes Schreiben des Königl. ſtenogra⸗ 
phiſchen Inſtituts in Dresden, das in beſonders anerkennender Weiſe 
ſeine Freude ausdrückt, daß auch Königsberg in die Reihe der Städte 
eintritt, in denen die geniale Schöpfung Gabelsbergers eine heimath⸗ 
liche Stätte findet. 


Zu der Freitag, den 9. November, Abends 
7 Uhr im Leutholtz'ſchen Saale ſtattfindenden 


General-Verſammlung 


werden die geehrten Mitglieder nochmals ergebenſt eingeladen. 
Zlagleich werden Diejenigen, welche ſich noch der Schiller⸗ 
Stiftung anzuſchließen beabſichtigen, erſucht, ebenfalls dort zu er⸗ 

ſcheinen und ihren Beitritt zu erklären. 
EN Der Vorftan, 
rof. Bobrik. N. Genese Wr. Coſack⸗ 
Heinr. Behrend. Munſterberg. . 


DDB ug hun nn nn EN 


D, Stein. 


Dörſen⸗Fepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1. November. Aufgegeben 2 Uhr 43 Wiinuten, 
Angekomanen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Letzt Ers. Letzt. rs. 
Roggen feſt 3 Preuß. entenbr. 94 | v4 
955 52% 51½ 2 Wftpr. Mob, | 8½ 88½ 
Novbr.-Decbr. „ . 51 / 51¼ ‚Dis. ® andbriefe 83½ 83½ 
Frübſahr ... 40, 487% Franzosen . 12% 130 
Spiritus. loco. 20% | 195/, Norddeutſche Bani 7: 25 
Nübzl, Herbſt. . 11¼ 11½. Nationgle . . 56% 56½ 
Stent chsch 87 86 ¼ Poln. Banknoten. 89% 891 
4% Fr. Anleihe 101 101 etersburg. Wechtl. — 99½ 
5 50r. Prß. Mul. 105¼U105½ UWechſeſe. Bomben - 6. 17½ 
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An der Fondsbörſe in Actien Mattheit. 

Hamburg, 6. November. Hetretdemorkt. Weizen loco einzeln 

billiger 11 ae Bern N a 2 en 950 und ab Oſtſee 

unverändert und ruhig. Oel November 26, Frühjahr 27. Kaffee ohn 

Geſchaft. Zink ſeſt. IB Mahl: 

‚yiverpool, 6. November. Baumwolle: 8900 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feit., 

London, 6. November. Conſols 93. 1% Spanier 391. Me: 
rikaner 2. Sarvinıer?d, 5% Auſſen 104. 43, Ruſſen 933. 
amburg 3 Monat. . 13 7% 5% fh. 
eee ee 

Paris, 6. November. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 69, 80, 45 7 
S d ai ep 48, 43 } x at 850 ee. 
gats⸗Giſenb.⸗Akt. 498 Oeſterr. Credit⸗Aktien 338. Credit mobilier⸗ 
Attien 728. Lomb. ütfenbabn . 5 
Produktenmärkte. 
f Danzig, den 7. November. Bahnpreife. 
Weizen alter bunter heller, fein: und hochbunter 128/30 -1R1/318 
nach Qual. von 107/140 —1 15 49; friſcher hell, fein⸗ u. hochbunt, 
möglichſt geſund 12426 — 128 1314 nach Qualität von 87/2 
9% 0% % zfriſcher ord. bunt, hellbunt, mit Auswuchs 116/120— 
123/268 nach Qualität von 65/15 825 885 . 5 
Roggen leichter und ſchwerer r 12 à von 5760 ps, und im 
Detail 3—1 % darüber. 
Erbſen ord. und gute von 573/60 —675 Gr 9 7 
Gerſte friſche kleine 98/100 402,4 nach Qualität von 46.47— 
40,50 %,, gr. 102/ 107/10 nach Qual. von 52/51—57́60 u 
Hafer friſcher von 25/26—30 9%, auch erwas darüber. 
Spiritus 214 . Jer 8000 % Tralles bezahlt. 
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Getreide⸗Börſe. Wetter: Schneetreiben und mäßige Katte. 
Wind O. 


Für Weizen war an unſerm heutigen Markte eine ſo luſtloſe 
und flaue Stimmung, daß ur 10 Laſten verkauft werden konnten, 
wogegen die Kaufluſt für Roggen und Sommergetreide zu guten 
Preiſen ſich recht rege zeigte. Der gänzliche Mangel an Scliffen iſt 
dem Geſchaft ſehr hinderlich, doch dürfte Weizen erſt dann wieder 
leichtern Abſatz finden, wenn Inhaber ſich zu fernerer Preisermäßigung 
bereit finden laſſen. Bezahlt wurde für 123/24 % hellbunt mit Aus⸗ 
wuchs V 525; 128 a 578; 12/3 hellbunt / 5 0. 

Roggen brachte bei 11950 ; 1234 . 353, 366 ar 1257, 

99 4 kleine Gerſte . 278; 99/100 % f 279; 100 % JE 270, 
280; 101 a 2%; 109 U große 2. 355. 

Weiße Erbſen in guter Qualität mit ZZ 405 bezahlt. 

Faun zu = 8 Ber) Wit 3 

ing, 6. November. (Orig.⸗Ber. itterung: kalt und trübe 
Nachts Froſt. Wind: No. 1 7 5 N 1 
Die Zufuhren von Getreide find mäßig; die Preiſe für Weizen 
find 1—2 % gewichen, die für Roggen, Hafer und Wicken unveran ert 
blieben, während die für Malzgerſte, weiße Erbſen und Bohnen ges 
ſtiegen find, Spiritus bei ſchwacher Zufuhr begehrt und höher bezahlt, 
Bezahlt it für: Weizen hochbunt 11 — 22d 74 83 %, 12 
bis 1322 84-100 r, bunt 118-258 73-87 , roth 12530, 86 
bis 94 %,, abfallend 110-1178 50 70 %. — Roggen 117-1284 
50 —59 Sr. — Gerſte, große 101-1108 49—53 %%, do. kleine 
Malz: 92 —105 f 41-45 e, do. kleine Futter- 87953 36-33 
S. — Hafer 60—727 21—28 Ar. — Erbſen, weiße Koch- 60 6 
Ige., Fulter⸗ 55-59 , graue 6876 Gr, grüne nicht zugeführt, 
aber begehrt. — Bohnen 60—66 9% — Wicken 54—% . — 
Spiritus bei Partien 213 %, kleine Poͤllchen an Benöthizte 22 


N er 8000 % Tr. 4 } 
Königsberg, 6. November. (K. 17 Z.) Win NO. 4 0. — Weizen 
anhalten matt, * 125— 294 94 -96 Sr, bunter 124 2844 


82 92 K, rother 121—27½7 81—91 Gr b z. — Roggen unverän⸗ 
dert flau, loco 117 23 48—52% r bez. Termine chne Kan flaſt, 
12% dur November 53 r. Br., 51 9% Gd., do % Frühjahr 55 
Br., 535 %. Gd., 120% ½ Mai⸗Juni 53 % B., 52 Ir. Gd. — 
— Gerſte flau, große 1019 44 %, Kleine 97 100% 40123 % bez. 
— Hafer in leichter abfallender Waare nur 12—17 % zu notiren, 
beſſere Qualität 68—754 25—30 6% — Erbſen behauptet, weiße 
Koch- 64-665 r, Futter: 58—62. Fr., graue 65 —82 %., grüne 70— 
813 9% bez. — Bohnen 6570 % bez. — Wicke n 40 „% bez. — 
Leinſaat unverändert, mittel 107 — 124 7275 6%, ordinair 106 —74 
65 Kr. bez - Kleeſaat rothe 12% . 7er E. bez. — Timotheum 
8 . ver Ek. bez. . 

Spiritus den 5. Nov. gemacht 21% & mit Faß; den 6. loco ges 
macht 23 % mit Faß, loco Verkäufer 223 % und Käufer 21% und 
loco Verkäufer 233 117 mit Faß, 7 November Verkäufer 22% % mit 
Faß, der Frühjahr Verkäufer 22 % und Käufer 21% Ag mit Tab. 
Alles er 8000 ? Tr. 


uüböl per 100 Pfd. ohne Fık loco 11% Br., November 
11% — 1117/3, & bez., 11% Br., 113 Gd., November Dezember 11% 
11% Ag. bez., 11% Br., 113 Go., Dezember⸗Januar 11% 


1 20 S bez. und . 2 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. (. 


54 —5 wer 8 
2 125. 0. und f 1 56 . — Roggenmehl Nr. 0. 


: Vieh⸗Markt. 
Berlin, 5. November. (B.- u. H.⸗Ztg.) Das Geſchäft am heuki⸗ 
gen Markt war trotz ſtarker Zufuhr im Ganzen lub aft. beſonders mit 
Och ſen beſter Qualität und do. Mecklenburger Schweinen. 

Vom 30. Oct. bis 5. Nov. incl. wurden angetrieben und mit fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen bezahlt: 
Rindvieh: 572 Ochſen, 330 Kühe. Preiſe 8—12—14—16 
18 % nach Qualität, . 

Schweine: 4420 Stück. Preis 14 —16—18 4 nach Qualität. 
Hammel: 2216 Stück. — Kälber: 824 Stück. 


Durchſchnitts Marktpreiſe in Danzig 
vom 1. bis 31. October 1860. 


N. Sr | I 

Weizen Yr Scheffel 3 Weizenmehl Jr Metze 0 8 
Roggen „ „ 1 23 Roggenmehl „ „ 4 11% 
Gerſte Y 2 1 19 [Gerſtengrütze „ n 9 1% 
Hafer 2 „ — 28 Hafer⸗Grütze „ 755 7 — 
gr. Erbſen „ „ 2 12% Buchw.⸗ do. „ A 107459 
w. Erbſen 9 „ 2 6 GGraupe 55 9 5 
Speiſebohnen „ enn 2 S. Au 
Kartoffeln 1 „ — 20 Branntwein 36% ½ Ohm 12 5 
Raps 5 „ — — do. Ya Quart — 335 
Leinſaamen „ „ — — Weißbier „ Tonne 4 10 
Rindfleiſch Yr Pfund — 44 do. „ Quart — 2 
Hammelfleiſch „ „ — 33 Braunbier „ Tonne 4 10 
Schweinefleiſch,, „ — 44 | bo. „ Quart — 2 
Kalbfleiſch 75 „ — 47 Heu „ OR. — 2273 

peck „ „ een, Schorr 6 18 
Butter 5 „ — 8 Büchenholz , Klafter 7 22% 
Talg Yyr (K. 18 7% Fichtenholz „ „ 5 74 
gegoſſ. Lichte 7 Z — 75 Yandtabac „ — 1 
gezog. Lichte „ „ — 73 Reis E. 45 

Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 7. November. Wind: O. z. S. 
Nichts paſſirt. 


Fonds ⸗Pörſe. 

Berlin, 6. November. 
Berlin-Anh.E.-A.113%% 112%. Se,. 56 101% B. 100 
Borlin-Hamb.— B 1095 6 do. 53 — . 951 
Berlin Potsd.- Med 135% B 1347 % |Stastsschaldssh, — B. 881 . 
Berlin-Stett. Pr.-O — 3.1005 # State: Pr.-Aul. 1163 B. 155 e; 

do, II. Em. — B. 86% +  jÖsiprouse, Pfandbr. — f. 834 & 
do. III. Em. — B 86 J. |Pommersche 34 %dn. 8748. 87 @, 
Oborschl. Lit. 2 u. C. 128 R 127 3. Posensche do, 4% - 8 104 €, 
do. Litt. B. 116 * 115 @ do. do. neue, 914 . 90% 4. 
Osstorr,-Frz Sto, 1303. — ©, Wosrpr. do. 33% 8313 84 G. 
Inek. b. Stgl. 5. A. 92 6. — 8. do. 4 3 — 6. 9 4 6 

do. 6, A. — B. 10% © Pomm. Ranienbr 95 ? 954 C. 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 83 f 82 G.] Poseneche do. 98% 92 ch 
Cort. Litt. A. 300 f. — B. 924 J. Preuss. do, — B 903 

do. Litt. B. 200 4. — B 22% 9. Preuss. Bank-Antk. 123% 8 12726, 
Pfäbr. i. S.-R. 87% 86% ı. |Dauziger Primub 85 s — ", 
Part.-Obl. 5C0 fl. 8913 884 6. [Cösigsberger da — R 83 4. 
Freiw. Anl. 1014 6 1003 Posener do, 783 B. 773 
5 %Staatsanl. v. 58. 105% 8 10558 Jise.-Comm.-Anıh. — 3. 7949. 
Staatsanl. % 4,10% 100 FEI Nad. See a 5 10953 1085 K. 
Wechſel-Cours. MAnftervam turz 11 B., 14 &, do. c. 2 
Mon. 141 B., 141 G. gamburg kurz 150% B. 1504 G., ne. do. 2 
Mon. 140 B. 149% ©. London 3 on. 6 177 B. 6 174. G. Pa⸗ 
ris 2 Mon. 79 B., 78% G. Wien, oͤſterreichiſche Währ. „Lage 1 
B., 74 G. Petersburg 3 M. 993 9, 993 G.. Marſchau. m SA 
8 T. — B., 891 G. Bremen 100 Thlr. G. T. 1081 8, 1081 C. 
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Im Laufe der nächſten Woche ſteht unſerer 
Stadt ein ebenſo neuer als anziehender Kunſtgenuß 
durch die Ankunft des Herrn L. Schaefer bevor, 
der auf ſeiner Durchreiſe nach St. Petersburg, eine 
Soirce hieſelbſt veranftalten wird, in der derſelbe 
außer Solo⸗Vorträgen auf der Violine, auch Dekla⸗ 
mationen — richt Vorleſungen — von Dichtungen, | 
deutſcher, franzöſiſcher und englischer Claſſiker, in | 
voller Tragweite des Characteriſtiſchen, zum Vor⸗ | 


trage bringen wied, wobei ſich derſelbe der deutſchen, 


franzöſiſchen und englischen Sprache bedient. 


Der Künſtler hat ſich Jahre hindurch in Frank- | 


reich und England aufgehalten und für ſeine Aus⸗ 
bildung die Anleitungen der hervorragenſten : Män⸗ 
ner genoſſen, weshalb wir uns wobl etwas Tüchti⸗ 
en vergewiſſern dürfen. — Anzuerkennende Lei⸗ 
Enz in der Muſik ſowobl als auf dem ſprachli: ö 
chen Gebiete und auf Letzterem ſelbſt noch in zwei 
fremdartigen Zungen, laſſen eine reiche Begabung 
bn daher wir denn dem Künſtler unſern 
herzlichen Willtommengruß auf dieſer neuen, dem 
Wiſſen und dem Genuße Rechnung tragenden Kunſt⸗ 
Richtung, nicht verſagen. 
Die Erſcheinung ſteht bis auf den heutigen 
Tag allein da. Wir halten dieſelbe daber ene 


das volle Intereſſe unſerer Kunſtfreunde in! 1125 | 
Bekanntmachung. 


zu nehmen. 
Zwiſchen Stettin und Stockholm ſinden in 
dieſem Jahre noch folgende Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ 


Fahrten ſtatt: 
Von Stettin: 
Dienſtag, den 6. November: „Schoonen“; | 
Dienſtag, den 13. November: „Noroſtern ; 
Dienstag, den 20. November: „Schoonen“, 
Von Stockholm: 
Dienſtag, den 6. November: „Nordſtern“; 

Dienſtag, den 13, November: „S Schoonen“. 

Mit den Fahrten von Stockholm am 13. un 
von Stettin am 20. November wird die Seepoſt⸗ 
Verbindung zwiſchen beiden Häfen in dieſem Jahre 

geſchloſſen. 

Der Schluß der Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Fahrten zwi⸗ 
ſchen Stralfund und Bſtadt erfolgt in dieſem 
vn dergeſtalt, daß die letzte Abfertigung des 

chiffes von Ytadt nach Stralſund am Tienjtag, 
den 27. November, und von Stralſund nach Yſtadt 
am Donnerſtag, den 29. November, ſtattfindet. 

Berlin, den 2. November 1860. 


General-Poſt-Amt. 


Schmückert. 


N 


Bolizei= Verordnung. 

Gemäß § 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 und im 3 
niß mit dem hieſigen Magiſtrat wird hierdurch an⸗ 
geordnet, daß das Zerſchlagen von Gallern und 
andern Schiffsgefäßen nur auf dem durch eine Ta⸗ 
fel bezeichneten Uferplatz an der Kalkſchanze geſche⸗ 

en darf, an jeder anderen Stelle aber bei einer 

trafe bis 3 % oder verhältnißmaßigem Gefäng⸗ 
niß verboten iſt. Außerdem haben die Zuwiderhan⸗ 
delnden auch die ſofortige Hinſchaffung des zum 
Zerſchlagen beſtimmten Gefäßes nach der Kalkſchanze 
auf ihre Koſten zu gewärtigen. 

anzig, 5 1. November 1860, 

r Polizei⸗Präſideut. 
v. Clauſewitz. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn. 


1. Abtheilung, 
Den 8. November 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Thorn verſtorbenen 
19 Michael Steltner iſt der gemeine 

konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtizrath Foerſter in Thorn beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 


den 10. November cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichts⸗Aſſeſſor 15 anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definiliven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
rn oder andern Sachen in Beſitz oder a, | 
a 


— — 


m haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 24. November ex., einſchließlich dem Ges 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich berechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
— Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Wiaunmachngg. 


Vom 15. November d. J. ab wird ein Sezial- 
ui für Getreide und die im Oſtbahn⸗Tarif vom 26. 
Mai d J. Seite 18 genannten Hülfenfrüchte, in Wa: 
genladungen von minveſtens 100 Gentnern in direk⸗ 
tem Verkehr (via Kreuz) zwiſchen der Station Stettin 
der Berlin Stettiner Eiſenbahn und den Ostbahn. 
Stationen: 
Lebus, Podelzig, Cüftrin, Vietz, Landsberga, W., 

„ Zantoech, Friereberg, Drieſen, Filehne, Schön⸗ 
lunke, Schneidemühl, Miaſteczko, Bialosliwe, 
Oſiek, Natel, Bromberg, Kotomiers, Terespol, 
ee Warlubien, Czerwinsk Peiplin und 

. 

eingefi 

Ser: Tarif ift nach denſelben Grundſätzen berech⸗ 
net, wie der ſchon jetzt auf der Oſtbahn beitehende | — 
Spezial Getreide⸗ Tarif. 

Tarif⸗Exemplare find bei den Güter⸗Expeditionen 
unſerer vorgenannten Stationen und der Station 
Stettin n zu haben. 

Bromberg, 2. November 186 


Königl. Direction — Oſtbahn. 


Ein Kandidat ſucht eine Hauslehrerſtelle. Auf 
hohes Gehalt wird nicht geſehen. Gef. Adreſſen 
werden baldigſt unter A. M. in der rr 
dieſer Zeitung erbeten. 2 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo eben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Danzig vorräthig bei F. A. Weber: 


Der Junftmeiſter von Nürnberg. 


Schauspiel in fünf Acten 


von Oscar von Nedwitz. 

Min.⸗ Ausg., eleg. geh. Preis 5 Sar in engl. 
Einb. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Mainz, im October 1860. 


Franz Kirchheim. 


In unſerm Verlage erſchien ſoeben und ift in in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Hülfs⸗ und Schreibkalender 


Preußiſche Volksschullehrer. 


Herausgegeben von 
J. G. Hutz ner. 


AR n Bo 


Erſter Jahrgang. 
kl. Octav, eleg. cart. Preis 12; Sgr. 
M Not im October 1860. 


Roſenthal'ſche Buchhandlung. 
Julius Berger. 


So eben traf ein: 


Venetien muß jeßt frei 


und an Italien zuxückgegeben werden. 
Preis 5 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Alteratir in 
Danzig, Stettin u. bing. 


Schiller⸗Lolterie! 


Looſe der Muck; Stiftung, deren Gewinne 


vom Unterzeichneten perſönlich in Dresden 
in Emp'ang genommen werden, nehmen zur Epe: 
dition an die Herren: 
Julius Retzlaff, Fiſchmarkt No. 15, 
Albert Neumann. Langenmarkt und 
Kürſchnergaſſenecke No. 38. 


Herrmann Müller, 


Spediteur für die Königl. Oſtbahn, 
11168 Laſtadie No. 25. 


Dampſſchiſffahrk 
Amsterdam- Danzig. 
Am 14. d. Mts. wird das K. 1 
Dampfschiff 
„Fahrenheit“, 
Capt. E. Mielordt, von Amsten- 


dam hieher expedirt durch die 
Herren Dade & Co. daselbst. 
p. p. Danziger Rhederei-Actien 


Gesellschaft. 


[1167] John Gibsone, 


Fromage de Brie, 
Fromage de Neufchatell, 
Frische Kieler SERIEN, 

empfiehlt 

A. F Ast, Langenmarkt 34. 


Meine Beſitzung in Einlage bei Elbing, 5 
7 Hufen culm. groß, wovon jährlich zur Ber 
pachtun kommen circa 
50 Morgen culm. zum Beackern, 
50 do. do. zu Heu und 
100 do. do. zur Fettweide; 
zu deſſen Selbſibewirlöſchaltung jedoch auf Gebäude 
und Inventarium hinreichend vorhanden; will ich 
(ohne Inventar ium) für 40,000 Thlr., bei au: 
Nen 1 verkaufen. 
Näheres Elbing, Mauerſtraße 27. 


er Bertram. 


Feinſte Aſtr. E Aſtr. Schootenkerne, 
chte ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
empfiehlt 
AJ. F Fast, Langenmarkt 34. 


Ein zu Königsberg i. Pr. in 1 der 
Nähe der Poſt belegener, ſtark frequen⸗ 


tirter Gaſthof mit 26 Zimmern, 
Wagenremiſen und Stallung auf 40 
Pferde, iſt mit ſämmtlichem Mobiliar 
unter foliden Bedingungen durch den 
Unterzeichneten zu verkaufen. 
„Königsberg i. Pr., 
Schloßteichsſtraße 2. Der Agent 
‘, Behrendt. 


1 une Syrup 


in feiner u. feinſter Qualität 


von Joseph Selner in Düs⸗ 
fee bei 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Dru und 


= 


größten Theil des Körpers bedeckten. Es 
aber ſchon in einig 
4 jtört und meine 
9 aber alle nur erdenkbaren Kuren blieben erfolglos 
ohne irgend welchen Nutzen; 
| Tag zu Tag ſchlimmer. 
gel der Flechten nicht erijtire, wandte ich die 
alſam⸗Seife an. Nach ein 


aber erſuche ich die Herren 
Wirkung der Hülsberg 
zunehmen. 


in den Depots bei 
Herrn J. Hauffe in 


"an ven ALLE 
or Am 1. December d. J. 
beginnt der Bock⸗ Verfauf 
aus meiner Negrett: 
Stam m⸗ Schäferei; eſelbe 
zeichnet ſich aus durch große Verer⸗ 
bungsfähigke it, u. wird beſonders den⸗ 
jenigen Herren empfohlen, die ſelbſt 
züchten. Zugleich bemerke ich, daß hier 
kein ſogenannter Schäferei⸗ Director 
gehalten wird, durch deſſen Vermitte⸗ 
luug gewöhnlich der Verkauf der Böcke 
beſorgt wird. 


Woltersdorf b. Freienwalde i. Pom. 


November 1860. 
Mercker. 


1 Frisch gebrannter BER 
H N Ba 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
(2% J. G. Domansky Wwe. 


Mein im beſten Betriebe befindliches, im leb⸗ 
hafteſten Theile der Stadt belegenes Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement, beſtehend aus zwei Oel⸗Mühlen, Seifen: 
Siederei, Oel-Raffinerie und Licht⸗Fabrik nebſt dazu 
gehörigen Wohngebäuden, Speichern, Gärten ꝛc., 
bin ich Willens unter annehmbaren Bedingungen 

verkaufen. — Nähere Auskunft wird in meinem 
Compir. Königsberger Straße, jeder Zeit ertheilt 
werden. 


Gottl. Baum's Wwe. 
dot) in Elbing. 


FEEFEFCFCCC C ˙ A A 
Nachdem jetzt das Fuhrgeſchäft des Herrn 
Nee am Vorſtädtiſchen Graben gänzlich 
aufgegeben iſt, erlaube ich mir das meinige 
Hundegaſſe 105 u. 89, beſtehend 959 151 in 
hohen Leichenwagen, Ninderleihenwagen, rauer⸗ 
kulſchen, guten querſitzigen Journalieren, Hoch⸗ 
zeits „ Spazier-, Reiſe- u. Arbeitsfuhrwerk bei 
reeller Bedienung zu billigen Preiſen in Erin⸗ 


nerung zu bringen. Guttcke, 


Hundegaſſe Nro. 8. 

Auch werden Beſtellungen in der Remiſe, 
Nn 105 angenommen. 
Hroße bequeme Glaswagen zu Ball und 
Geſellſchaftsfahrten incluſive Abholen in 

der Nacht 20 Sgr. 


1239] 


Marzipan⸗Formen. 


Den Deren Conditoren erlaube ich mir anzuzuzei⸗ 
en, daß ich eine bedeutende Anzahl der beliebteſten 
Figuren modellirt habe, und ſolche in Schwef. l: Ab⸗ 
guſſen offerire, Beſonders hervorzuheben ſind einige 
politiſche Carricaluren 
Verzeichniſſe der vorhandenen Formen werden den 
auswärtigen Beſtellern nebſt Preis⸗Courant auf Ver⸗ 


langen eingeſandt. 
Oskar Gchrke, 
(1211) Große Gaſſe Nr. 17. 


Das neu eingerichtete 


Hotel zum Königlichen Hof 
in Pr. Starg ardt, 


jo wie ein reichhaltiges 
Wein- & Cigarren-Lager 

empfehle ich den geehrten Herrſchaften zur gefälligen 

Benutzung unter Zuſicherung der billigſten Bedienung. 


11236] Rudolph Isecke. 


[635] Vaollſtändige 


Heilung des Magenkrampfs. 


Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel⸗ 
ches des fürchterliche Leiden des Magenkrampfes 
raſch und für immer befeiti,t Herr Apotheker 

L. Walter in Neuſtädtel in Nieder: 
ſchleſien verſendet in meinem Auftrage die Meri⸗ 
camente mit Gebrauchs-Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 

„ 
Dr. Keodor Brachvogel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 15 Kal 

Preuß Kreis⸗Phyſikus in Freyſtart in Schleſien. 

Eine zuverlässige Koch- 
frau zu Pri vnt- Feier lichkei- 
ten Beutlergasse D. 


Verlag von A. W. 8 


ann 55 Danzig. 


Flechten, Hautkrankheiten. 


Seit Sieben Jahren litt ich A Flechten, 

bildete ſich eine ſtarke Schale, 

5 Tagen war eine neue an ihrer Stelle. Die Nägel der Finger waren ganz zer⸗ 
Glieder auf das Scheußlichſte entitellt. 

„ ſelbſt Teplitz beſuchte ich fünf Wochen hindurch 

vielmehr wurde die Krankheit durch die ärztlichen Medicamente von 

Nachdem mir die Aerzte erklärt batten, daß ein rati nelles Medicame t 


igen Wochen bin ich durch dieſes über allen Zweifel erbabere Fabritat 
von meinem Leiden jo Du liſtändig befreit, daß ich mich des allerbeſten Wohlſeins erfreue. Meine 
Finger ſind wieder mit den ſchönſten Nageln geziert, 
f Jnmmetapfige Weiche, und feine Spur von Narben verräth den früheren schrecklichen Krantheitszuſtand. 
} Das Gefühl der innigſten Dankbarkeit verpflichtet mich, alle Leidenden und diejenigen — 
welche es nicht werden wollen. — auf vorgenanntes Fabrikat aufme Ham zu machen; ganz be ſonders 
erzte, zum Wohle der leidenden Menfchbeit von der ſichern 
chen Tannin⸗Balſam⸗Seife pflichtgemäß Ueberzeugung zu 


Preslau, Reuſche Str. Zu. E. B. Schöpke. 
MHülsberg' s Tannin-Balsam- Seife 


A ift unter 9 1 zu haben bei dem Erfinder, C. &. 


Hegewald jun. in e 
NB. Wegen Uebernahme“ von Depots — in jeder Stadt nur eines — wende man fi franco 


{ 
. 
e 


— — —— 


welche mir viel Schmerzen verurſachten und den 
welche ich abnebmen konnte, 


Ich zog die berühmten Aerzte zu Rathe, 


ur 
ſo vielſeitig empfohlene Hülsberg'ſche aun u 


die Haut des Körpers iſt zart und weiß, von 


Hüls berg, Nitterſtraße 67 in Berlin, 
Schwetz, 


Einem geehrten Public empfiehlt ſich 
die Forte⸗Piauo⸗Fabrik, Brodbäu⸗ 
Ekengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 
Kugen A. Wiszmiewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 


Geheime und Geſchlechts— 
Krankheiten, ſowie deren 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwindſucht x 
heilt brieflich, ſchaell und ſicher, gegen angemeſſenes 

onorar, Er. Wilhelm Gollmanmn, ien, 
Stadt Nr. 557. 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Kraakheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 


Zur r Notiz! 
Von jetzt abiiſt Berlin als mein feſtes 
Sn zu betrachten, wo ich Unter den 
inden 9 wohne und zu conſultiren bin. 
Br. Wimme. 
11231] Amerikan. Zahnarzt. 


Eine D Dame, die ſeit mehreren Jahren Glementars 
Unterricht gegeben bat und der Hausfrau in der 
Wirthſchaft nehülflich 19 wünſcht eine ſolche Stelle. 
Zu erfragen Jopengaſſe 63 


Für ein auswärtiges iges Geſchaft wird 


ein Lehrling für's Comptoir geſucht. Näheres 
hierüber in der Exped. d. Ztg. zu 5 5 n. (200 


Eine Wirthſchafts⸗Elevenſtelle gegen 
Benkion wird nachgewis Ten Saen 
No. 20 im Comtoir. 112 03] 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 7. November. 
(II. Abonnement No 19.) 


Emilia Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Leſſing. 


Donverftag, den 8. November. 
(11. Abonnement No. 20.) 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 4 erg von Blum. 


1534 


Schwarz er Peter. 


Schwank in 15 Akt von Görner. 
Freitag, den 9. zftovember, 
l.) 


(Il. A 
Der Schnee. 


Romantiſch⸗ komiſche Oper in 4 Akten nach dem 
Franzöſiſchen des ar 5 Delavigne. Muſik von 
uber, 
Aufang 6 Uhr. 
E. Dihbern. 


Angekommene Fremde. 

Sai N aut aß 
uglisches Haus: Kaufl. Küßner n. Gem. a. 
Altona, Romſtadt u. Niebauß a Hamburg g, Ban⸗ 
gemann u. Lier a. Berlin, Schmidt a. Elberfeld, 
Edelhoff a. Remſcheid, Schindoweli a. Königsberg. 

Hötel de Thorn: Comm.⸗Aath Conſtantin n. Gem. 
u. Stud. theol. Närretter a. Berlin, Apgtbeker 
Huſe a. Prauſt, prakt, Arzt Nodlichen a. Copen⸗ 
hagen, Fabrikant Rebenſaft a, Steitin, Kaufl. 
Schoͤffler a. Leipzig, Wolff a. Neuſtadt. 

Hotel de Berlin: Bahnhofs⸗Reſtaurateur Höpfner 
a. Czerwinsk. 

Schmelzer s Hotel: Inſp. Heinemann a. Bor: 
krug. Kaufl. Piet a. Breslau, Heimerdinger a. 
Schneeberg u. Klein a. Berlin. Drudereibef, Götze 
n. Gem. a. Wien. 

Hätel d’Oliva: Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein a. 
Klonofken. Kaufm. Sommer a. Naumburg. Frau 
Treyer a. Riga. 

Deutsches Haus: Kaufl. Daniel a. Braunsberg, 
Iwanow a. Riga u. Weber a. Stettin, Fabrikant 
Dieber a Annaberg Gutsb. Buch lely a. Tamerau. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Gutsbeſitzer 
Schumacher a. Maxhauſen. Kaufl Hirſchfeld a. 
Danzig, Goldmann a. Bamberg, Schleif a, Ber 
lin u. Ciſenſtade a. Stuhm. e Röſe a. 
Poln. Crone u. Techniker Unruh a. Elbing. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Brauned a. 
Helin u. Rehefeld a. Stediin. Kaufl. Mohr a. 

erlin u. Bergmann a. Stra barg. 


Ieteocologucpe Br obachfun en. 
‚Observatorium der Königl. Navigatiensschüle zu Dansig. 


Barom.⸗ Therm. 
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m 24 
Selen Wind und Wetter. 
| | Lnten n. . 


61 34]341,73,| 0,8 d. fln»iich; bezogen, fpäter 
| nee, 
705 1341,52] 1,0 Sd. friſch; dicke Luft m. Schnee. 
12 310,66 0,6 5 ſchwach; do do. 
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Solgeübel: Impotenz, 
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